
Mack, Robert 

10. Juni 1832 Breckerfeld b. Hagen in Westfalen  12. November 1907 Darmstadt 

Postmeister, Rechnungsrat 

Robert Mack tritt im Dezember 1874 seinen Dienst als Postmeister in Montabaur an. 

Im Jahre 1876 erwirbt seine Ehefrau Elisabetha geb. Keßler ein Wohnhaus in der späteren 
Bahnhofstraße 20 (bis 2024 Buchhandlung Reuffel), dessen Eigentum im Jahre 1901 auf 
Friedrich Mack übergeht.  

 

Im Jahre 1911 erwirbt der Kaufmann Gustav Stern das Haus und betreibt dort ein 
Textilgeschäft. Dieser verkauft das Haus 1939 an den Kaufmann Otto Quirmbach (Sägewerk) 
und wandert mit seiner Familie in die USA aus. 

Der Postmeister Mack hatte zwei Söhne: Ferdinand und Friedrich Wilhelm. 

Oberpostinspektor Ferdinand Mack, Berlin, Abitur Herbst 1883 am Kaiser Wilhelms 
Gymnasium Montabaur, Berufswunsch „Postfach“. 
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Ferdinand Mack war befreundet mit → Karl Weckerling (1867-1948), aus dessen Nachlass 
das Foto stammt und der auf die Rückseite geschrieben hat: Mein Freund der Postmeistersohn 
Ferdinand Mack Montabaur (wurde auch Postbeamter). Der junge Ferdinand präsentiert sich 
offensichtlich in einer Postuniform. 

Friedrich Wilhelm Mack, geb. 2. Nov. 1877 in Montabaur, 1888-1897 Gymnasium zu 
Montabaur, Abitur Ostern 1897, Berufswunsch Jura; Sommersemester 1897 Tübingen, 
Studium der Philosophie, zwei Semester in Kiel, Medizin-Studium Freiburg/Breisgau, 
München, Bonn, Heidelberg; 24. Juli 1903 ärztliche Vorprüfung, 14. April 1907 Examen, 14. 
Januar 1908 Ernennung zum Dr. med.; 1907/1908 Praktikum am anatomischen Institut 
Heidelberg; 1. Januar 1909 Abteilungsarzt Heil- und Pflegeanstalt Liebenburg bei Hannover; 
1. Oktober 1910 Hilfsarzt in der Großherzoglichen Bad- u. Pflegeanstalt Wiesloch bei 
Heidelberg; 15. August 1911 bis 1. November 1911 Assistenzarzt am Landeshospital Hofheim; 
8. September 1920 Heil- u. Pflegeanstalt Obrawalde bei Meseritz. 

. 
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Die Szenerie schildert → Walter Kalb: 
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Der Posthalter feiert 9. Dezember 1900 50-jähriges Dienstjubiläum und hat den größten Teil 
seiner Dienstzeit in Montabaur zurückgelegt. 

Mack ist Philatelist und Mitglied im Verein der Briefmarkenfreunde Frankfurt u. Düsseldorf seit 
1893.  

Er ist Geschworener beim Königlichen Schwurgericht zu Neuwied. 

 
Inserat 12. März 1893. 
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Winfried Röther 


